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„Vorkeltisches daksä .Wasser' in Ortsnamen Böhmens", Helmut P r e i d e l: 

„Das Ende der germanischen Völkerwanderungszeit an der mittleren Donau und 

die Baiwaren", sowie S c h w a r z ' sprachgeschichtliche Untersuchung „Egerer 

Kanzlei- und Luthersprache". Wirtschafts- und Sozialgesćhićhte ist in drei Bei

trägen vertreten: in Rudolf L a n g h a m m e r s „Klösterler Porzellan" (ab dem 

18. Jahrhundert), in Anton S p i esz' Abhandlung „Die Slowakei in der Sozial-

und Wirtschaftsgeschichte Mittel- und Osteuropas" sowie in Harald B a c h -

m a n n s „Sozialstruktur und
1
 Parteientwicklung im nordwestböhmischen Koh

lenrevier vor dem Zusammenbruch der Monarchie". Allgemein-politische The

men behandeln Pavel P o l l á k („Die Auswanderung in die Sowjetunion in den 

zwanziger Jahren" [hauptsächlich aus der Tschechoslowakei]) und Helmut 

S l a p n i c k a („Das Gesicht Mitteleuropas seit den Pariser Vororteverträgen 

von 1919"). Einen sehr detaillierten, kenntnisreichen Forschungsbericht über den 

„Februar 1948" liefert Otfried P u s t e j o v s k y . Zwei Miszellen schließen in

haltlich an die wirtschaftsgeschichtlichen Abhandlungen an (Karl F i s c h e r : 

„Die Uhrmacher in der Slowakei", Siegfried S i e b e r : „Von böhmischen Blau

farbenwerken") . Biographisch e Artikel (übe r den Historike r un d Politike r Juliu s 

Lippert , den Kunsthistorike r Oskar Schüre r un d über den Botanike r Fran z 

Firbas ) leiten zu de n Rezensione n über . Zusammenfassunge n de r Abhandlunge n 

in englische r un d französische r Sprach e schließe n den gehaltvolle n Ban d ab. 

Wien Wolfdiete r Bih l 

Kirche, Recht und Land. Festschrif t zum 70. Lebensjahr e von Weihbischo f Prof . 

Dr . Adolf Kindermann . I m Auftrage des Sudetendeutsche n Priesterwerke s 

un d de r Ackermann-Gemeind e hrsg. von Mons . Dr . Kar l R e i ß un d Staats -
ministe r a. D . Han s S c h ü t z . Verlag Ackermann-Gemeinde . Königstei n 

im Taunu s un d Münche n 1969. 280 S., 1 Bildnis . 

Zu m 70. Geburtsta g des in Fachkreise n bekannte n Kanonisten 1 Prof . Dr . 

Adolf K i n d e r m a n n aus Neugrafenwald e (Kr . Schluckenau , heut e CSSR) , 

der als Titularbischo f von Utimmir a un d Weihbischo f von Hildeshei m mi t de r 

seelsorgerische n Betreuun g der aus de m Sudetenrau m vertriebene n Deutsche n 

betrau t ist, legten das Sudetendeutsch e Priesterwer k in Königstei n im Taunu s 

un d die Münchene r Ackermann-Gemeind e ein e stattlich e Festgab e vor. Es ver-
steh t sich, daß au s Raumgründe n an dieser Stelle nu r ein e Auswahl au s den 

24 Beiträge n aus den Gebiete n der Theologie , Philosophie , Moralpsychologie , 

Jurisprudenz , Rechtssoziologi e un d Geschichte , die dem weitgespannte n Inter -
essenkrei s Kindermann s gerech t werden , geboten werde n kann , doch sei zu-
mindes t auf die Studi e des bekannte n Münchene r Theologe n Michae l S c h m a u s 

übe r „Charism a un d Rech t in de r Kirche " (S, 15^17), auf Josef S c h a r b e r t s 

Beitrag : „Exi l als Gerich t un d als Heilsangebo t im Alten Testament " (S. 18—29), 
auf Rudol f F . W i e r e r s Untersuchun g übe r „Di e Stellungnahm e der amerika -
nische n Katholike n zur Revision des Code x Iuri s Canonici " (S. 1091—115) sowie 

auf Theodo r V e i t e r s Überlegunge n zum Proble m „Naturrech t un d Rechts -
positivismu s im Völkerrech t de r Gegenwart " (S. 75—89) hingewiesen , da sie 

1) vgl. A. K i n d e r m a n n : Da s landesfürstlich e Ernennungsrecht . Warnsdor f 
1933. 525 S. Vgl. dazu auc h dessen Artikel : Nominationsrecht , in : Lexikon für 
Theologi e un d Kirch e 7, Freibur g 2196>2, Sp. 1024. 
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alle Themen von allgemeinem Interesse betreffen. Nicht nur der Theologe und 
Jurist, sondern auch der Historiker liest diese Festgabe mit reichem Gewinn, 
so wenn er — um chronologisch zu beginnen — Josef E a b a s ' kritische Wer-
tung jener Denkschrift aus dem Jahre 1818 zum Problem der Wiedervereinigung 
der Konfessionen studiert, die den damaligen Kaplan in Schluckenau und späte-
ren Leitmeritzer Bischof Augustin Bartholomäus Hille (1786—1865) zum Ver-
fasser hat (S. 181—193). Hille, der auch sonst auf pastoraltheologischem Gebiet 
schriftstellerisch hervortrat, bemühte sich darin um eine objektiv-klärende 
Darlegung des protestantischen wie des katholischen Standpunktes. Dabei war 
er in der Beurteilung der Chancen einer Wiedervereinigung von Protestanten 
und Katholiken zu optimistisch— wohl aus dem aufklärerischen Geist heraus, 
den auch er nicht verleugnen konnte. Am weitesten in die Vergangenheit zurück 
führt Wilhelm P f e i f f e r in seinem Beitrag zur Kirchengeschichte und ge-
schichtlichen Landeskunde des schlesisdien Raumes „Kirchliche Beziehungen 
zwischen Böhmen und der Lausitz" (S. 211—220), der auf den Ergebnissen einer 
ungedruckten Prager philosophischen Dissertation des Vfs. aus dem Jahre 1939 
fußt.2 Im Mittelpunkt der Untersuchung stehen — neben den Lausitzer Klöstern, 
die nach dem Kindringen der Reformation zu Inseln des Katholizismus in durch-
gehend protestantischen Gegenden wurden — das Kollagiatstift St. Peter zu 
Bautzen, das zwar 1635 politisch- zu Kursachsen kam, doch weiterhin enge Be-
ziehungen zur Erzdiözese Prag unterhielt und über das die Habsburger eine Art 
„Protektionsrecht" ausübten, und das Wendische Seminar in Prag, das 1696 
(bzw. 1724) von dem Brüderpaar Martin Norbert und Georg Josef Schimon, 
beides Bautzener Kanoniker, gegründet wurde, um der Not an einheimischem 
Priesternachwuchs abzuhelfen. Sein berühmtester Alumnus und zweifellos mar-
kantester Vertreter der Lausitzer Kirche war Franz Georg Lock (1751—1831) 
aus Wittichenau (nördlich Bautzen), der 1796 Kapiteldekan in Bautzen wurde 
(das war die höchste Würde an diesem Stift) und 1801 in Prag die Bischofsweihe 
als Titularbischof von Antigonia erhielt.3 Durch 35 Jahre waltete er über die 
kirchlichen Belange der Lausitz (S. 220). — Reinhold L o r e n z , der Wiener Neu-
zeithistoriker und Schüler Heinrich von Srbiks, erweist sich in seinem 
gehaltvollen essayistisch gestalteten Aufsatz „Deutschböhmischer Katholizismus 
als Element der österreichischen Geschichte (1848—1900)" (S. 166!—180) als pro-
funder Kenner der Materie. Der Leser wird mit so faszinierenden Gestalten 
wie dem Bolzano-Schüler Anton Günther, dem späteren Kardinal und Fürst-
bischof von Breslau, Melchior von Diepenbrock, dem staatskirchlich-josephinisch 
geformten Wiener Erzfoischof Vinzenz Eduard Milde, dem Grafen Leo Thun-
Hohenstein, damals noch Gubernialpräsident für Böhmen, dem Organisator 
moderner staatlicher Denkmalpflege Alexander von Helfert, dem Prinzen Alois 
Liechtenstein, dem Pädagogen Dr. Emanuel Hannak, dem aus Warnsdorf stam-
menden Presseapostel Ambros Opitz und dem Leitzmeritzer Theologieprofessor 
Franz Schindler u. a. mehr vertraut gemacht, die alle einen nicht zu über-

2) W. P f e i f f e r : Bischof Franz Georg Lock und die Kirchenpolitik der 
Lausitz um 1800. Phil. Diss. Prag 1939. Eine Kopie befindet sich heute im 
Königsteiner Institut für Kirchen- und Geistesgeschichte der Sudetenländer. 

3) Über Lock als Bischof vgl. jetzt auch Remigius R i t z l e r , Pirminus 
S e f r i n : Hierarchia catholica medii et recentioris aevi VII, Padua 1968, S. 78. 



Besprechungen und Anzeigen 555 

sehende n Einflu ß auf die Gestaltun g des politischen , geistigen un d kirchliche n 

Leben s de r Habsburgermonarchi e ausübten . Es ist nu r bedauerlich , daß de r Vf. 
von de r Beigabe von erläuternde n ode r kommentierende n Anmerkunge n Ab-
stan d genomme n hat . 

Augustinu s Kur t E u b e r vergleicht die „Reformplän e des Josefinismu s un d 

das II . Vatikanisch e Konzil " (S. 54—66), Emi l F r a n z e l zeichne t in seinem 

Essay „Von Königgrät z nac h Potsdam " den geistigen Weg der Sudetendeutsche n 

nach , währen d Han s S c h ü t z in seinem „Aktivismus " betitelte n Beitra g au s 

eigener Erfahrun g den Kamp f der Sudetendeutsche n bis 1945 schilder t (S. 130— 

146 un d 147—165). — Meh r ins Kirchenrechtlich e führ t das Them a der Studi e 

von Kar l R e i ß übe r „Da s deutsch e Generalvikaria t in Westböhme n 1938—1945" 

(S. 228—239), wobei wir Neue s übe r die kirchlich e Administratio n des einst zu 

Regensburg , nac h 1807 aber zu Pra g gehörende n Egerlande s erfahren , das 1939 zu 

eine m „Fürsterzbischöfliche n Generalvikaria t für den sudetendeutsche n Antei l 

der Prage r Erzdiözes e in Schlackenwerth " unte r dem 1967 verstorbene n Prälate n 

Kar l Bock (seit 1931 Personal-Dechan t von Schlackenwerth ) zusammengefaß t 

wurde . Abschließen d sei noc h auf Fran z B l a s c h k e s „Verbandskatholizismu s 

in (Mähren-Schlesien " (S. 250—261), Augustin R e i m a n n s „Di e Volksmissionen 

der sudetendeutsche n Redemptoristen " (S. 240—249) un d Alfred K a r a s e k -
L a n g e r s „Europäisch e Verflechtunge n der böhmisch-mährische n Weihnachts -
krippe " (S. 221—227) aufmerksa m gemacht , die ebenso beachtenswer t sind wie 

die beiden biographische n Artikel übe r de n Ordensman n un d Botanike r Johan n 

Grego r Mendel , den Entdecke r de r Vererbungsgesetz e (von Ferdinan d Leopol d 

M i k s c h , S. 262—268), un d den Props t von Troppa u un d Hochmeiste r des 

Deutsche n Ordens , Pau l Heide r (von Adolf J e d e l s k y , S. 262—268), ode r die 

beiden zeitgeschichtliche n Studie n von Fran z L o r e n z übe r die Presse-Affär e 

des Prage r Metropolite n Dr . Fran z Korda c un d des päpstliche n Nuntiu s Piętr o 

Ciriac i (gestorbe n als Kardina l 30. 12. 1966) au s dem Jahr e 1931 (S. 194—210) 

un d von Helmu t S l a p n i c k a übe r die Rechtsstellun g de r Kirch e in de r 

Tschechoslowakei , die schar f da s volksdemokratisch e un d sozialistisch e Staats -
kirchenrech t beleuchte t un d mi t Gewin n herangezoge n werde n kann. 4 

Ro m Alfred A. Strna d 

4) Zwei Druckfehle r seien hie r verbessert : S. 130 mu ß das Zita t des Kardinal -
staatssekretär s Antonell i richti g „Oasc a il mondo " (anstat t Casa) laute n un d 

S. 211 wäre besser, von römische n bzw. römisch-deutsche n Kaiser n (anstat t 

von österreichischen ) zu sprechen . 

Walter Brandmüller: Da s Konzil von Pavia-Siena 1423—1424. Bd I. Darstellung . 

(Vorreformationsgeschichtlich e Forschungen , Bd 16.) Verlag Aschendorff . 

Münste r 1968. VIII , 289 S. 

Ein e quellenkritisc h fundiert e Geschicht e des nu r wenig beachtete n Konzil s 

von Pavia-Siena , da s — trot z gewichtiger Gegenargument e — noc h imme r in 

den offiziösen Verzeichnisse n der Generalkonzilie n de r katholische n Kirch e 

fehlt 1, gehört e seit langem zu den echte n Desiderat a de r Geschichtsforschung . 

1) z. B. in de r Sammlun g Concilioru m Oecumenicoru m Decret a (Freibur g 

1962). Vgl. auch V. P e r i : I I numer o dei concil i ecumenic i nell a tradizion e 

cattolic a moderna , in : Aevum 37 (1963), S. 430—501. 
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